


Jetzt heißt es achtsam sein und diese 
Farbstimmungen auskosten. Wählen 
Sie die Farben mit Bedacht, denn sie 
prägen die Atmosphäre. Während 
Weiß zwar elegant und edel wirkt, 
bleibt eine eisige Note. In gelben 
Blüten spiegelt sich dagegen selbst 
an trüben Tagen die Sonne, 
so dass eine angenehm warme Note  
entsteht. Pink, Rosa und Violett von 
Kugelprimeln (siehe Bild) verbreiten 
Heiterkeit, so dass sich Liebe und 
Harmonie breit machen können.

Nicht eilen, sondern weilen
Manchmal geht es dem Blumenfreund nicht schnell genug. Doch 
seien Sie gewiss, dass nach Ostern immer noch Frühling ist. Es wäre 
ein Fehler, sich für diese Jahreszeit nicht ausreichend Zeit zu neh-
men und den Verlockungen erster Geranien zu verfallen. Selbst an 
warmen Tagen rauscht der Blütenreigen von Primel, Ranunkel und 
Hyazinthen nicht unbemerkt vorbei. Und wer kann sicher sagen, 
dass der Frost mit Eis und Schnee nicht nochmal zurückkehrt? 
Es hat sich bewahrheitet, dass die Eisheiligen Kälte bringen. Für 
den Sommer� or ist ein nasser, kalter Start in die Saison Gift.

Hochsaison im Schatten
Solange die Bäume noch keine Blätter getrieben haben, dringt 
das Licht in den klassischen Schattenlagen bis zum Boden. 
Hier regt sich ein einzigartiges buntes Treiben. Lungenkraut (Pul-
monaria) und Gedenkemein (Omphalodes) breiten ihre blauen 
Blütenstände aus. Dazu blühen Lerchensporn (Corydalis) und 
blaue Frühlingsanemonen  (Anemone blanda). 

Wenn sich schließlich die treibenden 
Blätter wie zartgrüner Flaum über die 
Äste legen und die Rhododendren ihre 
Blüten entfalten, ergießt sich das blaue 
Meer der Hasenglöckchen (Scilla) im 
Unterholz.
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Den Frühling locken & genießen

Wer im Herbst keine Tulpen  
gep� anzt hat, bekommt 

nun vorgetriebene Zwiebeln im 
Topf. Sie werden im knospigen 
Zustand gesetzt und sind eine 
gute Lösung, wenn sich Mäuse 
im Winter über die Tulpenzwie-
beln hergemacht haben.

„Schokoladige“ Glöckchen

Lieblingsp� anze Tulpe

Fuchsglocke heißt dieser mit 
Kaiserkrone und Schach-

brettblume verwandte Zwiebel-
blume, die zu der Gattung der 
Fritillarien zählt. Sie verdient 
es näher betrachtet zu wer-
den, denn das braune Glöck-
chen trägt einen gelben Rand. 
Auf frischen Böden, die durch-
aus nährstoffreich sein dürfen 
und vor allem durchlässig sein 
sollten, verwildern die knapp 
30 Zentimeter hoch werdenden 
Zwiebelblumen.


